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Kinder
machen
Kurzfilm

Schwedt. Ausgangspunkt ist ein
Wandbild in der Gustav-Rot-
kopf-Straße in Schwedt. In Blau
auf Weiß steht dort geschrieben:
„Paul ist doff“ – und genau an die-
sem Rechtschreibfehler im Graf-
fiti und der großen unbekannten
Frage, wer eigentlich Paul ist, will
der Berliner Verein „Bilderbewe-
gen“ in seinen Projektwochen in
der Uckermark ansetzen.

Los gehen diese am 6. Septem-
ber in Schwedt. Gemeinsam mit
den Kindern der Astrid-Lind-
gren-Schule soll in einer einwö-
chigen Filmprojektwoche die
diesjährige Ausgabe des Projekts
„Kinder machen Kurzfilm!“ star-
ten. Gemeinsam soll mit den Kin-
dern eine zum Graffiti passende
Krimi-Geschichte entwickelt
werden.

Von 8 bis 13 Uhr findet die Pro-
jektwoche im Karthaus Jugend-
club Schwedt täglich bis zum 10.
September statt. Die Ergebnisse
der Filmwoche werden Ende No-
vember/Anfang Dezember bei
den Kinotagen des „Bilderbewe-
gen“-Vereins zu sehen sein, wie
Gabriela Zorn und Anja Stanis-
lawski-Foest, die Projektleiterin-
nen, mitteilten.

Der Verein „Bilderbewegen“
will Medienkompetenz bei Kin-
dern, Jugendlichen und Erwach-
senen durch Film-, Theater- und
Neue Medien-Projekte praktisch
fördern. Die Initiative „Kinder
machen Kurzfilm!“ gibt es bereits
seit 12 Jahren, Grundidee ist laut
der Vereinshomepage, junge
Menschen an die Filmproduktion
„und damit ihren Wirkhorizont
und ihre Medienrezeption nach-
haltig zu erweitern“. red

Bildung Der Verein
„Bilderbewegen“
kooperiert mit drei
Grundschulen in der
Uckermark.

Von Gabriela A. Prodöhl

GutenMorgen

Ein wenig Regen ist ja ganz gut,
kann die Natur immer gebrau-
chen. Aber ein total verregnetes
Wochenende kann einem schon
ziemlich aufs Gemüt gehen, wenn
man zu den Wetterfühligen ge-
hört. Nicht nur die Stimmung
sinkt dann rapide in den Keller,
auch alle Anläufe, etwas zu unter-
nehmen, können schnell schei-
tern, wenn es tagelang wie aus
Kannen gießt. Meinem Hund
Quintus muss man nicht zweimal
mit der Leine wedeln, wenn es
nach draußen gehen soll. Doch
angesichts der nassen Fluten zog
er das Schlafen vor.

Vielleicht ist jetzt der Zeit-
punkt, mich einmal in Ruhe in die
Leseecke zu verkriechen, dachte
ich mir. Das tat ich dann auch aus-
giebig, was meiner Stimmung
ausgesprochen gut bekam...

W ir sind durstig nach
Nachwuchs“, sagt
Pascal Havy, Ge-
schäftsführer des

Pipeline-Betreibers MVLmit Sitz
in Heinersdorf. Wenn nun auch
der Nachwuchs durstig sei, Neu-
es zu lernen, entstehe eine
„Win-Win-Situation“. Dabei steht
das kleine Unternehmen imWett-
lauf um die besten Kräfte auch in
Konkurrenz zu den großen Be-
trieben in Schwedt wie die
PCK-Raffinerie und dem Papier-
hersteller Leipa.

Viel Kraft in petto
Jüngst bekamen Pascal Havy und
sein Team Besuch von der Ebers-
walder Arbeitsagentur-Chefin
Constanze Hildebrandt, Robert
Zimdars, Teamleiter im Arbeitge-
berservice und Michael Völker
von der IHKOstbrandenburg, wo
er den Geschäftsbereich Aus- und
Weiterbildung leitet. Das Ziel des
Treffens: Gegenseitige Interessen
abzustecken.

„Wir müssen viel Kraft inves-
tieren, umAuszubildendemit den
Betrieben zusammenzubringen,
damit die Stadt und letztlich die
ganze Region existieren können“,
sagt Hildebrandt. Sie hört ganz
genau zu, wenn Havy die Situati-
on schildert. Die großen Akteure
können sich den Nachwuchs viel-
fach aussuchen, da ist er froh,
dass er eng mit der Raffinerie zu-
sammenarbeitet. Auch die Ausbil-
dung findet in Kooperation statt.

„Wir würden unseren jungen
Kräften gern eine weitere Ent-
wicklung gewährleisten, aber da-
für sind wir hier mit einem klei-
nen Team zu spezialisiert“, er-
klärt Havy. Zum 1. September
starten erneut zwei neue Auszu-

bildende. Das MVL-Team ist
überzeugt, die richtigen Bewer-
ber gefunden zu haben. Dafür ha-
ben alle die Weichen schnell ge-
stellt.

Noch vor dem Jahreswechsel
war der Bewerbungsprozess ab-
geschlossen. Die beiden Auszu-
bildenden haben ihren Vertrag
quasi unter dem Weihnachts-
baum 2020 schon vorliegen ge-
habt. Damit konnten die jungen
Männer das letzte Kapitel ihrer
Schullaufbahn beruhigt angehen:
Es war frühzeitig klar, wie es wei-
tergeht.

Doch auch für die Mineralöl-
verbundleitung GmbH ist es

wichtig, dass sie zuverlässigen
Nachwuchs hat. In den vergange-
nen Jahren sind so viele Mitarbei-
ter in den Ruhestand gegangen,
dass junge Kräfte dringend ge-
braucht werden – auch wenn die
Zeichen eher auf Personalabbau
stehen. Letztlich haben alle mit
der im Verbund mit PCK laufen-
den Ausbildung bei MVL einen
guten Ruf und hätten im Zweifel
auch kaum Probleme, an anderer
Stelle eine Anstellung zu finden.

Bei dem Termin sind auch ei-
nige der Nachwuchskräfte dabei,
die erzählen, wie sie zu dem Be-
ruf und letztlich in das Unterneh-
men gekommen sind. „Eigentlich
wollte ich in der Schule nie etwas
mit Metall machen“, erzählt einer
von ihnen. Inzwischen ist er froh,
dass er bei MVL gelandet ist. Das
familiäre Klima in demUnterneh-
men gefällt ihm sehr.

Constanze Hildebrandt und ihr
Team wollen mit der Aktion
„Sommer der Berufsausbildung“
im Endspurt noch unversorgte

Bewerber und freie Stelle zusam-
menbringen. „Es gibt viele junge
Menschen, die durch Corona ver-
unsichert sind“, sagt sie. Manche
Noten bereiten dabei den Bewer-
bern, aber auch den Arbeitgebern
Sorge. Dennoch lechzt die Regi-
on nach neuen Fachkräften und
viele Betriebe sind wie MVL be-
reit, in die Menschen zu investie-
ren.

Havy betont denn auch, dass
die Ausbildung eine Investition in
die Personen ist, die dort eine
Lehre absolvieren. Letztlich bie-
tet die Region auch gute Voraus-
setzungen. So können etliche
Auszubildende an der Berufs-
schule in Schwedt ihre schuli-
schen Aufgaben erledigen. Und
auch, wenn die Schule einmal
nicht um die Ecke ist, unterstüt-
zen die Betriebe ihren Nach-
wuchs meistens sehr gern, wie ei-
ner der jungen Männer bei MVL
erzählt, der zum Beispiel nach Ei-
senhüttenstadt zur Berufsschule
musste, dafür aber vom Betrieb
unterstützt worden ist.

September in Eberswalde
Für den September plant die Ar-
beitsagentur eine weitere Ver-
mittlungsaktion in Eberswalde.
„Parallel dazu laufen selbstver-
ständlich täglich Beratungs- und
Vermittlungsgespräche mit Ju-
gendlichen in allen Geschäftsstel-
len unserer Agentur“, sagt Hilde-
brandt. Aktuell sind in der Regi-
on Barnim-Uckermark noch 572
Stellen offen, denen aber auch
noch 616 Bewerber gegenüberste-
hen. In der Uckermark sind aktu-
ell 263 Jugendliche unversorgt,
die eine Ausbildungsstelle su-
chen. 202 offene Stellen haben die
Betriebe gleichzeitig gemeldet.

Endspurt auf die Lehrstellen
Ausbildung Der Start des neuen Lehrjahres steht bevor, doch noch sind nicht alle Bewerber
versorgt. Die Agentur für Arbeit informiert sich nun vor Ort. Von Thorsten Pifan

Robert Zimdars, Teamleiter im Arbeitgeber-Service der Arbeitsagen-
tur, berät Firmen auch zum Thema Ausbildung. Foto: Agentur für Arbeit

Die Region
lechzt nach

Fachkräften und viele
Betriebe sind bereit
zu investieren.

Die Schlosser bei MVL beim Arbeiten an einer der Anlagen auf dem Gelände des Pipeline-Betreibers. Foto: Christian Pochert

Welches Handwerk überzeugt Schüler ?
Schwedt. In der Region Ostbran-
denburg bildenHandwerksbetrie-
be in mehr als 90 anerkannten Be-
rufen aus. Da fällt den Schülern
dieWahl nicht immer leicht. Und
weil es nicht leicht ist, den rich-
tigenWeg zwischen mehr als 300
anerkannten Berufen zu finden,
will die Handwerkskammer die
Schüler im Rahmen desWAT-Un-
terrichts dabei unterstützen und
stellt die neue Welt des Hand-
werks vor.

An der Schwedter Talsand-
schule wird dazu am 2. Septem-
ber zwischen 8 und 13 Uhr eine
Lehrberufeschau des Handwerks
stattfinden. „Die Vielfalt des

Handwerks kennenlernen, eine
Berufsorientierung zum Mitma-
chen und Ausprobieren – das ist
das Ziel des Projektes ´Passge-
naue Besetzung` der Handwerks-
kammer Frankfurt – Region Ost-
brandenburg“, erklärt Juliane
Korth von der HWK.

Unentschlossenen Schülern
soll bei der Lehrberufeschau die
Möglichkeit geboten werden, in
die verschiedenen Gewerke rein-
zuschnuppern. Meister und Ge-
sellen regionaler Betriebe stehen
den Interessenten Rede und Ant-
wort und geben Einblicke in Kar-
rierechancen. Mit praktischen
Übungen kann zudem gleich aus-

probiert werden, ob einem der
Beruf liegt. „Eine ideale Möglich-
keit, sich für die Zukunft zu ori-
entieren! Übrigens: Handwerk
umfasst nicht ausschließlich Bau-
berufe. Zu den über 130 Lehrbe-
rufen gehören auch Friseure, Au-
genoptiker, Hörakustiker, Bäcker,
Elektroniker, Zahntechniker, Or-
gelbauer, Kfz-Mechatroniker, Me-
tallbauer, Fotografen, und, und,
und…“

Die Lehrberufeschau ist somit
ein Angebot, das gerade nach
zwei ausgefallenen Ausbildungs-
messen in Schwedt genutzt wer-
den sollte und sich nicht nur an
die Talsandschüler richtet. ovo

Unter der Aufsicht des Augenoptikermeisters geht es um die Ver-
mittlung handwerklicher Fähigkeiten. Foto: Oliver Voigt

Anatole France
französischer Schriftsteller
(1844–1924)

„Es gibt nichts
Besseres, als von
seiner Arbeit zu
leben.“

DENKANSTOSS

Frage desTages

VieleMonatehat auch die Arbeits-
agentur coronabedingt die per-
sönlichen Kontakte beschränkt.
AbMittwoch ändert sich dies nun
wieder. JörgMatthies befragte Sa-
bine Endmann, Sprecherin der
Arbeitsagentur Eberswalde, dazu.

Frau Endmann, ist das eine Lösung
ausschließlich für Brandenburgs
Nordosten?
Nein, diese Regelung gilt verbind-
lich ab dem 1. September bundes-
weit. Die persönliche Arbeitslos-
meldung ist für alle wieder wäh-
rend der Öffnungszeiten mit oder
auch ohne vorherige Terminver-
einbarung möglich.

Ist es Ihnen lieber, wennman sich
telefonisch anmeldet?
Ja, wir empfehlen unseren Kun-
den generell, sich vorher telefo-
nisch einen Termin für die per-
sönliche Arbeitslosmeldung zu
vereinbaren, um längere Warte-
zeiten zu vermeiden. Das ist über
die gebührenfreie Hotline
0800 4555500montags bis freitags
von 8 bis 18 Uhr möglich.

Das heißt im Umkehrschluss, dass
das sogenannte Identifizierungsver-
fahren „Selfie-Ident“ ausläuft?
Die Bundesagentur für Arbeit
hatte seit Mitte des vergangenen
Jahres dieses Online-Identifizie-
rungsverfahren angeboten. Damit
konnten sich Kundinnen und
Kunden online identifizieren und
mussten sich nicht zwingend per-
sönlich arbeitslos melden. Das
Verfahren steht nun zunächst
noch bis zum 30. September zur
Verfügung – und zwar ausschließ-
lich für jene, die sich bis zum 31.
August telefonisch oder online
arbeitslos melden.

Hat sich das Verfahren nicht be-
währt?
Doch, hat es in dieser Situation
wohl. Deshalb ist auch ein neues
Online-Identifizierungsverfahren
geplant – und zwar für Kunden
mit neuem Personalausweis. Es
soll ab dem 1. Januar des nächs-
ten Jahres eingeführt werden.

Am heutigen Dienstag veröffentli-
chen die Arbeitsagenturen bundesweit
und auch in Ostbrandenburg die aktuel-
len Zahlen mit Stand von Ende August.
Die MOZ wird dazu informieren.

Meldungen jetzt
persönlich?

Sabine Endmann, Sprecherin der
Arbeitsagentur in Eberswalde

Foto: Arbeitsagentur

Seite 15: Enkel des ehemaligen
Gutsherrn inWelsow spendet
10.000 Euro für die Kirche.


